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ABSTRACT 
Die SchülerInnen kommen mit unterschiedlichen Voraussetzungen in die niederorganisierte Schule 
(1. - 4. Schst. in einer Klasse). Unser Ziel ist es, die Schreib- und Leselust bei SchülerInnen der ersten 
Klasse zu erhalten, zu fördern  und zu steigern.  Ab dem ersten Schultag haben sie die Möglichkeit 
selbstständig und selbsttätig an ihrem Schreib- ǳƴŘ [ŜǎŜƭŜǊƴǇǊƻȊŜǎǎ Ȋǳ ŀǊōŜƛǘŜƴΦ 5ƛŜ aŜǘƘƻŘŜ α[ŜǎŜƴ 
ŘǳǊŎƘ {ŎƘǊŜƛōŜƴά ƛƴǎōŜǎƻƴdere das Arbeiten mit der Anlauttabelle, gab den Kindern die Möglichkeit 
unterschiedlich schnell und individuell, mit dem gesamten Buchstabenbestand, alles zu schreiben und 
zu lesen, was sie wollten. 

Um diese Methode optimal in einer niederorganisierten Schule im Rahmen der Freiarbeit nach dem 
pädagogischen Prinzipien von Maria Montessori umsetzten zu können, werden dazu ausgewählte 
Lern- und Arbeitsmaterialien benötigt. 

 

 

Schulstufe:  1 

Fächer:  Deutsch und Freiarbeitsphasen 

Kontaktperson:  Claudia Bader / Werner Gratl 

Kontaktadresse: direktion@vs-musau.tsn.at   direktion@vs-heiterwang.tsn.at 

 

mailto:direktion@vs-musau.tsn.at
mailto:direktion@vs-heiterwang.tsn.at
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1 AUSGANGSSITUATION 

Für viele Kinder geht mit ihrer Einschulung ein lang ersehnter Wunsch in Erfüllung. Endlich dürfen sie 
lesen, schreiben und rechnen lernen. Doch dann kommt gleich einmal die bittere Enttäuschung.  
Die Kinder kommen mit unterschiedlichen Voraussetzungen in die Schule. Manche können schon ein 
paar Wörter oder Sätze lesen oder/und schreiben, andere nicht einmal ihren eigenen Namen richtig 
schreiben. Durch herkömmlichen Unterricht ς alle Kinder lernen Schritt für Schritt das Lesen und 
Schreiben ς kommt es sehr bald zu einer Über- bzw. Unterforderung der Kinder und damit zu einem 
Frust im Lese-Schreiblernprozess.  

Um diese Lese- und Schreiblust der Kinder zu erhalten und zu fördern war es für uns klar, hier andere 
Wege zu gehen ς den Lese- und Schreiblernprozess zu öffnen und zu individualisieren. 

1.1  Informationen über unsere Schulen 

Die beiden Volksschulen Musau und Heiterwang im Bezirk Reutte in Tirol sind niederorganisierte 
Schulen mit 19 bzw. 20 Schülern in allen 4 Schulstufen und daher einklassig.  Alle 4 Schulstufen 
werden gemeinsam in einer Klasse unterrichtet.  
 

VS MUSAU 1.Schst: 6(5 /1) 2.Schst: 2 (1/1) 3.Schst: 6 (2/4) 4.Schst: 5 (2/3) 

VS HEITERWANG 1.Schst: 5 (2/3) 2.Schst: 4 (2/2) 3.Schst: 3 (2/1) 4.Schst: 8 (4/4) 

 

1.1.1 Unsere Pädagogischen Absichten 

 

1.1.2 Ziel des Projektes 

Die anfängliche Lese- und Schreibmotivation zu erhalten, zu stärken und zu fördern. 
Lesen und Verfassen von Texten sollte erhalten und gesteigert werden.  
Selbstverantwortung übernehmen für den eigenen Schreib- und Leselernprozess. 

 Montessoripädagogik 1.1.2.1

Eigenverantwortliches, selbstständiges und entdeckendes Lernen nach den Grundsätzen der Mont-
essoripädagogik 
Freie Wahl des Lerninhaltes 
Freie Wahl der Hilfe: Lernmaterial, Lehrperson, andere SchülerInnen 
Freie Wahl der Zeit 
Freie Wahl des Ortes 
Freie Partnerwahl (Einzel-, Paar-  oder Gruppenarbeit) 

ά±ƻǊōŜǊŜƛǘŜǘŜ ¦ƳƎŜōǳƴƎέ 

Die Kinder finden die Lernmaterialien zu den entsprechenden Lerninhalten in der Vorberei 

ten Umgebung. Dort  sind Materialien zum Erarbeiten der Lerninhalte aus Deutsch, Mathe-
matik und Sachunterricht (Kosmische Erziehung) in Regalen und Kästen nach Themen und 
Schwierigkeitsgrad genau geordnet und sortiert. 

άIƛƭŦ ƳƛǊ Ŝǎ ǎŜƭōǎǘ Ȋǳ ǘǳƴέ 
Einführung in neue Lerninhalte und Materialien mit einer Dreistufenlektion durch eine Lehr-
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person. 
Nicht zu viel und nicht zu wenig Hilfe 
Fehler zulassen 
eigene Fehlerkontrolle 

Zeitmanagement 

Jeden Tag  gibt es 2 Unterrichtseinheiten Freiarbeit, danach folgen fachgebundene Unter-
richtseinheiten mit offenen und differenzierten Lernmöglichkeiten. 

 Leistungsbeurteilung 1.1.2.2

Die Lernfortschritte werden in einem Leistungsbeurteilungskatalog aufgezeichnet und mit 
den Eltern zweimal im Jahr bei Elterngesprächen analysiert. Dabei können die Kinder eventu-
elle Leistungsvorlagen vor den Eltern kommentieren. 
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2 THEORETISCHE ASPEKTE 

2.1 Lesen durch Schreiben - eine Methode von Jürgen Reichen  

 

αLƳ aƛǘǘŜƭǇǳƴƪǘ ŘŜǊ ƛƴȊǿƛǎŎƘŜƴ ǊŜŎƘǘ ōŜƪŀƴƴǘŜƴ aŜǘƘƻŘŜ Ϧ[ŜǎŜƴ ŘǳǊŎƘ 
Schreiben" stehen die Freude am Schreiben, die Förderung der Kreativität 
und der Selbsttätigkeit der Kinder und in Folge das daraus resultierende Le-
sen. 

   

 

Bei der Methode "Lesen durch Schreiben" nach Dr. Jürgen Reichen lernen die Kinder individuell beim 
Schreiben per Anlauttabelle das Lesen. Die Kinder üben nicht wie beim herkömmlichen Fibelunter-
richt zunächst gemeinsam Buchstaben, leichte Wörter und später kurze Texte, sondern sie können 
per Anlauttabelle von Anfang an, je nach Lernausgangslage, kleine Wörter schreiben und mit der Zeit 
auch lesen. Im Gegensatz dazu ist der gemeinsame Fibelunterricht, besonders das Vorlesen vor der 
Klasse, oft eher kontraproduktiv, besonders für schwache Vorleser. Das Vorlesen fällt bei dieser Me-
thode vollkommen weg, es sei denn, es geschieht auf eigenen Wunsch des Kindes. 

  

Die zwei Prinzipen der Methode nach Reichen 

Schreiben von Anfang an 

Das erste Prinzip ist das Lesen durch Schreiben, das heißt, die Kinder lernen das Lesen durch 
das Schreiben. Die Kinder lernen, wie gesprochene Sprache aufge-
schrieben wird. Das Lesen ist ein Begleitprodukt, das ganz nebenbei 
- beim Schreiben - entwickelt wird. Die Wörter werden per Lautket-
te zerlegt und danach Laut für Laut aufgeschrieben. Das Wort 
"Baum" beispielsweise wird mündlich in die Laute "B-au-m" zerlegt 
und dann Laut für Laut aufgeschrieben. 

  

Die Anlauttabelle 

Die Anlauttabelle, die jedem Kind als Arbeitsmaterial zur Verfügung gestellt werden muss, 
hilft den Kindern beim Auffinden der Laute. Sie zeigt zu jedem Laut die dazugehörigen Bilder. 
Beispielweise A für Affe oder Ameise, Eu für Eule. Das Popup (zum Öffnen bitte die Abbildung 
anklicken) zeigt die Anlauttabelle in der schwarz-weißen Originalfassung und in einer neuen 
farbigen Version. (Das Copyright für die Anlauttabelle liegt beim Heinevetter Verlag.) Die 
Kinder können mithilfe der Worttabelle alles schreiben und müssen nicht, wie beim Fibelleh-
rgang, warten, bis sie einige Buchstaben gelernt haben. Sobald die Kinder die Buchstaben 
verinnerlicht haben, können sie auf die Nutzung der Tabelle verzichten. 
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Individuelles Lerntempo 

Das zweite Prinzip der Methode "Lesen durch Schreiben" ist das selbstständige, selbst ge-
steuerte Lernen. Jedes Kind lernt Schreiben und Lesen seinem eigenen Tempo entsprechend. 
Während in früheren Fibellehrgängen Schritt für Schritt im Klassenverband eine Übung nach 
der anderen gemeinsam durchgearbeitet werden musste, arbeitet beim Prinzip "Lesen durch 
Schreiben" jedes Kind in seinem individuellen Lerntempo. Kein Kind wird wie beim Fibelun-
terricht in einen Lehrgang "gepresst": "Fibelunterricht ist Frontalunterricht im Klassenver-
band und geprägt von Nachahmungslernen durch wiederholtes Üben, bei "Lesen durch 
Schreiben" geht es dagegen um ein weitgehend individuelles Lernen durch Einsicht." (Zitat 
aus: J. Reichen (2001): "Hannah hat Kino im Kopf", Heinevetter-Verlag, Hamburg). Inzwischen 
haben sich auch Fibeln der Methode "Lesen durch Schreiben" angenommen, die Individuali-
tät der Kinder kann dabei allerdings nicht so stark wie bei Reichens Methode berücksichtigt 
ǿŜǊŘŜƴΦά     {ǾŜƴ [ǳŘǿƛƎ  όмуΦлуΦнллрύΣ [ŜƘǊŜǊ-online Unterricht mit digitalen Medien. Onli-
ne:  www.lehrer-online.de/lesen-durch-schreiben.php. Download (12.4.2012) 

2.2 Kompetenzen 

2.2.1 Lesen auf der 1. Schulstufe 

Die Schülerinnen und Schüler  

¶  können beim Vorlesen interessiert und bewusst zuhören 

¶  können Bücher und Texte nach eigenem Interesse selbst auswählen 

¶  können ihre Lesefertigkeit an einfachen Texten zeigen 

¶  verfügen über sicheres Leseverständnis auf Wort und Satzebene 

¶  können ihre Verlesungen korrigieren 

¶  wählen aus Lesekisten, Klassen- oder Schulbüchereien Texte zum eigenen Lesen aus 

¶   lesen in altersgemäßen Kinderbüchern und sprechen über ihre Leseeindrücke 

2.2.2 Schreiben auf der 1. Schulstufe 

Die Schülerinnen und Schüler  

¶ sprechen über Schreibanlässe und entwerfen Schreibideen  

¶ schreiben eigene Texte (z. B. Erlebnisse, Gefühle, Bitten, Wünsche und Vorstellungen 
sowie Aufforderungen und Vereinbarungen) verständlich auf 

¶ schreiben eigene Texte nach Vorgaben (z. B. in Anlehnung an Bilderbücher, Kinderly-
rik oder Musik) 

¶ stellen ihre Texte vor und besprechen sie 

¶ können den PC als Schreibwerkzeug nutzen 

  

http://www.lehrer-online.de/lesen-durch-schreiben.php
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3 LERNMATERIALIEN FÜR DIE FREIARBEIT 

Nach dem Prinzip der Montessoripädagogik sollte jedes Lernmaterial nur einmal in der Klasse vor-
handen sein. Ausnahme stellt die Anlauttabelle von Jürgen Reichen dar, die jedes Kind mindestens 
einmal haben sollte.  

Um einen effizienten Erstlese- und Schreibunterricht leisten zu können, sollten folgende Materialien 
in der Klasse vorhanden sein: 

¶ Anlauttabelle für die Hand des Kindes (DIN A4) und in Großformat an der Wand in der Klasse 

¶ 2 Setzkästen zur Anlauttabelle  

¶ Schreibdosen (10 Schachteln) 

¶ Lesedosen ( 10 Schachteln) 

¶ Phonogrammdosen und Phonogrammkarten 

¶ Wörterdosen (10 Schachteln) 

¶ Kurze Sätze (10 Schachteln) 

¶ Kurze Texte (10 Schachteln) 

¶ Sandpapierbuchstaben 

¶ Bewegliches Alphabet 

¶ Setzkästen 

¶ Druckerei oder ABC-Stempel 

¶ PC-Programme: Schreiblabor , Budenberg 

¶ Bilder für Schreibanlässe  

¶ Lesemalblätter und Leserätsel 

¶ Konditionstraining von Horst Fröhler 

¶ Silbenteppiche zum Lesen 

¶ Lesefördermenü von Karin Summerauer 

¶ Lesehefte Mini Spatzenpost, Philipphefte, Erstlesebücher aus der Schulbücherei 
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4 ELTERNARBEIT 

5ŀ Ŝǎ ǎƛŎƘ ōŜƛ [ŜǎŜƴ ŘǳǊŎƘ {ŎƘǊŜƛōŜƴ ǳƳ ŜƛƴŜ αŀƭǘŜǊƴŀǘƛǾŜ ƴŜǳŜǊŜ aŜǘƘƻŘŜά ƘŀƴŘŜƭǘΣ ƛǎǘ Ŝǎ Ǿƻƴ ƎǊo-
ßer Wichtigkeit die Eltern schon im Vorfeld genauestens über diesen Schreib- und Leselernprozess zu 
informieren. Um den Eltern den komplizierten Vorgang des Lesens und Schreibens bewusst zu ma-
chen, bekommen sie eine Anlauttabelle mit Hyroglyphen statt Buchstaben und sollen damit Wörter 
schreiben und anschließend lesen. Die Eltern erkennen dadurch, welche Schwierigkeiten und Prob-
leme es gibt, um ein Wort in seine Lautkette zu zerlegen und danach Laut für Laut aufzuschreiben. 

4.1 Einige Tips zum Schreiben und Lesen lernen für die Eltern 

¶ Den Kindern nie den Buchstaben ς bŀƳŜƴ ǎŀƎŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ƛƳƳŜǊ ŘŜƴ [ŀǳǘΗ όȊΦ.ΦΥ α.ά ƴƛŎƘǘ 
α.9άΣ α[ά ƴƛŎƘǘ α&[άΣ αIά ƴƛŎƘǘ αI!άύ 

¶ Kinder, die ihre eigenen Schreibungen nicht lesen können, nie zum Lesen anhalten! 

¶ αCŀƭǎŎƘŜά ǳƴŘ ǳƴǾƻƭƭǎǘŅƴŘƛƎŜ {ŎƘǊŜƛōǳƴƎŜƴ ƴƛŎƘǘ ƪǊƛǘƛǎƛŜǊŜƴΗ ±ŜǊōŜǎǎŜǊƴ {ƛŜ ƴǳǊ ōŜƛ ŀǳs-
drücklichem Wunsch des Kindes! 

¶ Lehren Sie Ihre Kinder bitte nicht Řŀǎ α½ǳǎŀƳƳŜƴƭŀǳǘŜƴάΗ 

¶ Sprachfehler der Kinder erschweren das Lesen- und Schreibenlernen enorm. Frühzeitige lo-
gopädische Behandlung in Anspruch nehmen! 

¶ Lesen Sie ihren Kindern viel vor! 

α{ƻƭƭǘŜƴ {ƛŜ ½ǿŜƛŦŜƭΣ .ŜŘŜƴƪŜƴΣ CǊŀƎŜƴ ƻŘŜǊ ¦ƴǎƛŎƘŜǊƘŜƛǘŜƴ ǿŜƎŜƴ ŘŜǎ [ernens Ihres Kindes haben, 
so lassen Sie dies Ihr Kind nicht spüren, sondern wenden Sie  sich an die Lehrperson. Sie ersparen 
dadurch ihrem Kind einen Konflikt, dem es wahrscheinlich noch nicht gewachsen ist  und der es un-
nötig belastet. Wir hoffen, dass IƘǊŜƳ YƛƴŘ Ƴƛǘ α[ŜǎŜƴ ŘǳǊŎƘ {ŎƘǊŜƛōŜƴά ŘƛŜ {ŎƘǳƭŜ ȊǳǊ CǊŜǳŘŜ ǿƛǊŘΣ 
und danken Ihnen für Ihr Vertrauen und Ihr Verständnis für eine Methode, die das Kind als wichtigste 
Person um schulischen Alltag respektiert und von der Idee getragen ist, dass ein selbstständiger, sein 
IŀƴŘŜƭƴ ǳƴŘ 5ŜƴƪŜƴ ǎŜƭōǎǘ ǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘŜƴŘŜǊ aŜƴǎŎƘ ŦǸǊ ǳƴǎŜǊŜ ²Ŝƭǘ ŜƛƴŜ IƛƭŦŜ ƛǎǘΦά Reichen, Jürgen 
und Mitarbeiter (1988)Seite 14, Lesen durch Schreiben. 
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5 PROJEKTABLAUF 

5.1 Anlauttabelle 

Am ersten Schultag bekommen die Kinder die Anlauttabelle und werden in den nächsten Tagen mit 
dieser vertraut gemacht.  

¶ Die Kinder zeigen auf die passenden Bilder und benennen sie.  
¶ Zeigen auf ein Bild. Das Kind nennt beim Lesen üben das passende Wort und den entspre-

chenden Laut. 
¶ Das Kind bekommt zum Lesen lernen eine Spielfigur und würfelt. Es rückt auf das entspre-

chende Feld vor und nennt  den Anlaut. Ist die Lösung richtig, darf noch mal gewürfelt wer-
den.  

¶ Erzählen  einer Geschichte, in der verschiedene Dinge von der Anlauttabelle vorkommen (z.B. 
Ein Löwe trifft eine Maus. Zusammen besuchen sie den Affen).Das Kind zeigt beim Lesen 
üben parallel auf die entsprechenden Bilder.  

¶ Arbeiten mit den zwei Setzkästen zur Anlauttabelle  
1.Setzkasten ς Buchstaben sind eingeklebt, die Kinder ordnen passende Gegenstände oder 
Bilder dazu.  
2. Setzkasten ς die Bilder zu den Anlauten sind eingeklebt, die Kinder ordnen die entspre-
chenden Buchstaben zu. 

5.2 Freies ς und gesteuertes Schreiben 

Die Kinder lernen unterschiedlich schnell mit der Anlauttabelle zu schreiben.  Sobald  Kinder Wörter 
in die Einzellaute zerlegen können, schreiben sie mit Hilfe dieser Anlauttabelle die ersten Wörter 
bzw. Sätze selbstständig auf. Beim freien Schreiben werden die Kinder nicht korrigiert. Beim Arbeiten 
mit den Schreibdosen müssen die Kinder diese orthographisch richtig schreiben. Beide Bereiche lau-
fen parallel. 

5.2.1 Freies Schreiben 

¶ Selbst gewählte Wörter 

¶ Wörter zu vorhandenem Bildmaterial 

¶ Kinder zeichnen Bilder zu Erlebnissen und schreiben Wörter dazu  

¶ Aufschreiben kurzer Sätze aus dem eigenen Erlebensbereich 

¶ Aufschreiben kurzer oder längerer Geschichten aus dem Erfahrungsbereich der Kinder 
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5.2.2 Gesteuertes Schreiben mit Schreibdosen 

Die Kinder werden angeleitet mit Hilfe der zehn Schreibdosen lautgetreue Wörter zu schreiben. In 
jeder Schreibdose befinden sich sechs bis acht Bilder von Gegenständen oder die Gegenstände 
selbst. Der Schwierigkeitsgrad steigt von Schreibdose zu Schreibdose. 

{ŎƘǊŜƛōŘƻǎŜ мΥ ²ǀǊǘŜǊ Ƴƛǘ ōƛǎ Ȋǳ о .ǳŎƘǎǘŀōŜƴ ȊΦ.Υ  ²ŀƭΣ IǳǘΣ .ǳǎΣ ¢ƻǊΣΧΦ 

Schreibdose 2: Zweisilbige Wörter, Konsonant-±ƻƪŀƭ ŀōǿŜŎƘǎŜƭƴŘ  ȊΦ.Υ wƻǎŜΣ CƻǘƻΣ YǳƭƛΤ [ŜƎƻΣΧΦ 

Schreibdose 3: Zweisilbige Wörter, Konsonant-±ƻƪŀƭ ŀōǿŜŎƘǎŜƭƴŘ  ȊΦ.Υ YŀƳŜƭΣ ±ƻƎŜƭΣ ¢ŀŦŜƭΣ tŀƪŜǘΣΧ 

Schreibdose 4: Zweisilbige Wörter, Konsonant-Vokal abwechselnd  z.B: Feder, Nagel, Moped, Na-
ŘŜƭΣΧΦ  


























